
 
 
 

         Schulprogramm der Gesamtschule Hellwies 
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Thema 
 

Bezug 
 

Ist-Zustand 
 

Zielsetzung 
 

Planung / Massnahmen Überprüfung 
 

Ressourcen 
 

Zeitraum 
 

  Das haben / 
machen wir 
bereits 

Das wollen wir 
erreichen 
 

So gehen wir es an 
 

Daran erkennen wir, dass 
das Ziel erreicht wurde. 

Diese Mittel 
benötigen wir 
 

Dann 
führen wir 
es durch 

Implementierung 
einer 
lösungsorientierten 
Grundhaltung  
nach dem LOA-Ansatz 
von Steve De Shazer 
und Insoo Kim Berg 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leitsatz 2:  
Wir begegnen Her-
ausforderungen offen 
und gehen mutig mit 
Handlungsspielraum 
um. 
 
Pädagogischer Leit-
satz der Schule Vol-
ketswil: 
Vielfalt unter Schüle-
rinnen und Schülern 
gilt als selbstver-
ständlich. Es herrscht 
ein Klima des ver-
ständnisvollen Um-
gangs mit Verschie-
denheit. 

Kick-Off-
Veranstaltung im 
März 2022 
 
Individuelle Wei-
terbildungsveran-
staltungen besu-
chen 
 

Alle Mitarbeitenden 
der Gesamtschule 
Hellwies leben eine 
lösungsorientierte 
Grundhaltung ande-
ren Menschen und 
sich selbst gegen-
über. 
 
 
 
 

Regelmässige obligatori-
sche Weiterbildungen: 
• 1 Halbtag in der letzten 

Sommerferienwoche 
• 1 Halbtag am Uster-

Märt im November  
Nächstes Thema: LOA-
Gesprächsführung, danach 
rollende Planung. 
 
 
 
 
 

Die Mitarbeitenden haben an 
den obligatorischen Weiter-
bildungen teilgenommen und 
setzen das Erlernte aktiv in 
ihrem Schulalltag um.  
Beobachtungs- und Reflexi-
onsschwerpunkte: Heroi-
sches Narrativ, Setzen und 
Einhalten des Rahmens, 
LOA-Gesprächsführung.  
 
Überprüfung durch Selbstref-
lexion und Austausch unter-
einander an den Weiterbil-
dungen. Feedback der 
Schulleitung anlässlich des 
Mitarbeitendengespräches.  

Finanzielle 
Ressourcen 
für unseren 
LOA-Coach 
Donat Rade 
und passen-
de Zeitge-
fässe 
 
 
 

März 
2022-
2026 
 
 
 
 

Konzept 
Lernlandschaft (LL): 
Pädagogische 
Nutzung & räumliche 
Gestaltung 

Leitsatz 1:  
Unterrichtsstrukturen, 
die selbsttätiges und 
selbstorganisiertes 
Lernen ermöglichen, 
bilden über alle Zyk-
len hinweg einen 
roten Faden. 

Nutzung der LL in 
fix im Stundenplan 
verankerten Lekti-
onen. 
Weiterführung der 
AG 

Optimierte Raum-
gestaltung – und 
Nutzung im Sinne 
des Konzepts des 
Raumes als dritten 
Pädagogen: Der 
Raum als 3. Päda-
goge ermöglicht die 
konstante Förderung 
des selbstorganisier-
ten Lernens über 
alle Zyklen im Hell-
wies. Die Gestaltung 
des Raumes gibt 
vor, wie darin gear-
beitet wird.  

7 fixe Zeitgefässe für die 
AG im Jahresplan vorge-
sehen. 
Rollender Einbezug aller 
Beteiligten Personen 
(Schülerinnen und Schüler, 
Schulteam Hellwies, 
Schulpflege, Liegen-
schaftsleitung, Leiter Bil-
dung, Eltern). 

Die Gestaltung der Lern-
landschaft setzt verschiede-
ne Möbel und Raumbegren-
zungen ein, die zu unter-
schiedlichen Aktivitäten 
passen (z.B. runde Tische 
für mehrere Personen, die 
zum Gespräch einladen; 
Einzeltische, die für Einzel-
arbeit geeignet sind). In 
einer Befragung der Schüler 
und Schülerinnen melden 
mehr als 60% zurück, dass 
sie in der Lernlandschaft 
eine Raumgestaltung vorfin-
den, die zu ihrer Lernaktivität 
passt. 
 

Finanzielle 
Ressourcen 
für die räum-
liche Gestal-
tung der LL. 
Personelle 
Ressourcen 
aus dem 
nBA. 
Evtl. Weiter-
bildungen 
zum Thema 
SOL. 
 

August 
2022-
2026 
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Thema 
 

Bezug 
 

Ist-Zustand 
 

Zielsetzung 
 

Planung / Massnahmen Überprüfung 
 

Ressourcen 
 

Zeitraum 
 

  Das haben / machen 
wir bereits 
 

Das wollen wir 
erreichen 
 

So gehen wir es an 
 

Daran erkennen wir, dass 
das Ziel erreicht wurde. 

Diese Mittel 
benötigen wir 
 

Dann 
führen wir 
es durch 

Selbstorgani-
siertes Lernen 
(SOL) 

Leitsatz 1:  
Unterrichtsstrukturen, 
die selbsttätiges und 
selbstorganisiertes 
Lernen ermöglichen, 
bilden über alle Zyklen 
hinweg einen roten 
Faden. 

Planarbeit in den Haupt-
fächern (Deutsch, Ma-
thematik und Fremd-
sprachen). 

Einheitliche Planar-
beit auf allen Stufen 
und in mehreren 
Fächern. 

7 fixe Zeitgefässe im Jah-
resplan vorgesehen 
 
Das Motivationskonzept 
(Hellwiespass) wird zur 
Förderung des SOL ge-
nutzt. 

Das Konzept liegt vor und 
wurde von der SK abge-
nommen. 
 
Kurze Unterrichtsbesuche 
(CTW) und Feeback durch 
die Schulleitung mit Fokus-
sierung auf Unterrichtsstruk-
turen, die in Form von Plan-
arbeit in mehreren Fächern 
auf allen Stufen selbsttätiges 
und selbstverantwortliches 
Lernen ermöglichen finden 
statt.  
 

Zeitliche 
Ressourcen 
aus dem nBA 
(Schule) 
Finanzielle 
Ressourcen 
für die kon-
krete Weiter-
bildung von 
einzelnen 
Personen 
oder Teams 

August 
2022 -
2026 

Gemeinsame 
Beurteilungs-
praxis  
gemäss LP21 
einführen 
 

Bericht der Fachstelle 
für Schulbeurteilung 
aus 2018 

Konzept der Gesamt-
schule 

AG gegründet und 
Auftrag formuliert. 
Personelle und zeitliche 
Ressourcen gespro-
chen 

Die Gesamtschule 
Hellwies verfügt ein 
gemeinsam erarbei-
tetes Beurteilungs-
konzept nach LP21. 

7 fixe Zeitgefässe im Jah-
resplan vorgesehen für die 
AG.  
Weiterbildung zum Thema 
Beurteilungspraxis mit 
einem Dozenten von der 
PHZH an der November-
weiterbildung.  

Das Konzept liegt vor und 
wurde von der SK abge-
nommen. 
 
Austausch über Erfahrungen 
mit dem neuen Konzept 
finden an der PK statt. Ge-
meinsam werden Schwer-
punkte gesetzt und die ein-
heitliche Umsetzung bespro-
chen.  
 

Zeitliche 
Ressourcen 
aus dem nBA 
(Schule) 
Externen 
Referenten 

August 
2022 -
2026 
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Thema 
 

Bezug 
 

Zielsetzung 
 

Verankerung im Schulalltag 
 

Überprüfung 
 

Ressourcen 
 

Lehrplan 21 / 
Lehren und 
Lernen 
 

 

 

Leitbild Volksschule 
 
Legislaturziel 
Schulpflege 
 
Entwicklungshinweise 
FSB 
 
 
 
 
 

Umsetzung des LP 21 erfolgt auf allen 
Stufen-Zyklen kompetenz- und förder-
orientiert. 
 
 
 
 
 
 

Umsetzung von und Austausch 
über den kompetenzorientierten 
Unterricht im Gesamtschulteam. 
Regelmässige Zyklussitzungen 
zum Thema. 
 
 
 
 
 
 
 

Kontinuierlicher Austausch über die 
Stufen/Zyklen  
 
Überprüfung anhand des CWTs 
durch die Schulleitung. 
Beobachtungsschwerpunkte: Indivi-
duelle und kompetenzorientierte 
Förderung, Förderung der überfachli-
chen Kompetenzen. Die Lehrperso-
nen erhalten unmittelbar nach jedem 
Unterrichtsbesuch ein schriftliches 
Feedback.  
 
 
 
 
 
 

Pädagogische 
Konferenzen 
(PK) 
 
 
 
 
 

Medien und 
Informatik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LP 21, ICT Guide 
 
 

Leitsätze und Ideen des ICT Guide 
weiterführen. 

Regelmässige ICT Weiterbildun-
gen für LP durch die PICTs. 
 

Medien werden regelmässig und sinn-
voll im Unterricht eingesetzt, d.h. 
entsprechend des Lehrplans und den 
Inputs der PICTS im Hellwies und 
dem ICT Team Volketswil (z.B. jährli-
ches Medienprojekt auf allen Stufen). 
  
Überprüfung findet durch Eigenver-
antwortung jeder Lehrperson und 
durch die Schulleitung in Zusammen-
arbeit mit den PICTS statt (z.B. an-
hand des Austauschs und Präsentie-
rens der Medienprojekte an einer PK).  

Fixes Zeitfens-
ter für Kurzin-
puts und/oder 
Rückmeldun-
gen aus dem 
ICT-Team an 
den SK 
 
2 Termine im 
Jahresplan für 
interne WB 
vorgesehen 
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Thema 
 

Bezug 
 

Zielsetzung 
 

Verankerung im Schulalltag 
 

Überprüfung 
 

Ressourcen 
 

Teacher 
Leadership 
(gemäss 
Strauss, N.C. & 
Anderegg, N.: 
Schule 
gemeinschaftlic
h führen, hep 
2020) 

 

Pädagogischer Leit-
satz der Schule Vol-
ketswil:  

Die koordiniert und 
professionell gestalte-
te Zusammenarbeit 
der Beteiligten ist 
wirksamer Teil einer 
Lernunterstützung der 
Schülerinnen und 
Schüler. 

Einbezug von Lehrpersonen aus den 
Zyklen in die Organisation und Schul-
entwicklung mit dem Ziel, die Schule 
gemeinschaftlich zu gestalten und die 
Verantwortung für die Schule gemein-
sam (mit) zu tragen.  

Regelmässiger TL-SL-Austausch 
in fixen Gefässen findet statt. 
 
Zusätzlich: Einmal jährlich eintä-
gige Retraite  
 
Die Teamleitungen 
werden von der Schulleitung in 
laufende Prozesse einbezogen 
(z.B. Stundenplanung, 
Schülerzuteilungen). 

Sitzungen und Austausch finden statt.  
 
Regelmässige Überprüfung anhand 
von Feedbacks der Teamleitungen 
und aus dem Lehrpersonenteam in 
Bezug auf das Teamleitungskonzept.  

Ressourcen 
werden aus 
dem Gestal-
tungspool und 
dem nBa ge-
sprochen. 
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Elternarbeit 
 

§ 55 VSG 

§ 41 VSV  

Eine sinnvolle und gewinnbringende 
Zusammenarbeit zwischen Schule und 
Eltern zum Wohle aller Kinder.  

Zukünftig wird es die IG Hellwies geben 
und eine Arbeitsgruppe «Elternarbeit», 
welche zu fix definierten Zeitgefässen 
tagt und die Zusammenarbeit mit den 
Eltern gezielt ausbaut.  

 

Regelmässige Sitzungen der IG 
Hellwies 

Mögliche Beteiligungsfelder der 
IG Hellwies:  

• Klassenelternabende  
• Elternbildung (Präventi-

onskonzept) 
• Schulanlässe (Projekt-

woche, Sporttag, 
Schulbesuchstag, 
Schulfest, Erzählnacht, 
etc.)  

• Unterstützung im Be-
rufswahlprozess (Se-
kundarstufe) 

Sitzungen finden regelmässig statt. 
 
Austauschgefässe zwischen LP und 
Eltern werden erweitert und die Zu-
sammenarbeit dadurch intensiviert.  
Ein Jahr nach in Kraft treten des Kon-
zepts der IG-Hellwies, wird eine Zwi-
schenbilanz gezogen. Die IG-Hellwies 
und die Lehrpersonen aus der Ar-
beitsgruppe „Elternarbeit“ reflektieren 
ihre Zusammenarbeit.  
 

Zeitliche Res-
sourcen aus 
dem nBa  
 
Finanzielle 
Ressourcen 
(Budget) 



5 / 5 

 

 
 
 

 

Thema 
 

Bezug 

 

Zielsetzung 

 

Verankerung im Schulalltag 

 

Überprüfung 
 

Ressourcen 
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Schülerin-
nenpartizi-
pation 

§ 50 VSG 

 

12. Artikel der UN- 
Konvention über die 
Rechte des Kindes  

 

 

Kinder und Jugendliche lernen im parti-
zipativen Umgang mit den Erwachsenen 
und untereinander beispielsweise  

> sich mit anderen Meinungen aus-
einanderzusetzen;  

> eine eigene Meinung zu bilden und 
diese auch zu vertreten;  

> zu argumentieren, verschiedene Rol-
len zu übernehmen und damit verschie-
dene Perspektiven zu berücksichtigen;  

> Konflikte ohne Gewalt auszutragen; > 
Grenzen auszuhandeln und anzu-
erkennen.  

(Quelle: Umsetzung Volksschulgesetz: 
Handreichung Zusammenarbeit, Mitwir-
kung und Partizipation in der Schule) 

Partizipation auf vier Ebenen: 

1. Schulhaus 

à Regelmässige SR-Sitzungen 

à Mitgestaltung Schulgebäude 

à Antragsrecht an SK 

2. Stufen/Zyklen 

à Anlässe, Projekte 

3. Klasse  

à Institutionalisierter Klassenrat 

4. Einzelpersonen 

à Wahl von Aufgaben / Lernort 

 

 

In allen Klassen findet Planarbeit/ 
Freiarbeit/Projektarbeit statt, in wel-
cher die SuS aus verschiedenen Auf-
gabenstellungen und Themenfelder 
wählen können. Überprüfung durch SL 
anhand des CWTs.   
In allen Klassen findet der Klassenrat 
statt. Mitverantwortung für die Umset-
zung durch TL und Überprüfung durch 
SL durch CWT und die Teilnahme an 
den Sitzungen des SR.  
Stufenübergreifende Anlässe, bei 
welchen SuS Verantwortung über-
nehmen finden statt und sind im Jah-
resplan verankert.  
IG-Sitzungen finden regelmässig statt 
und sind im Hellwieskalender fixiert.  

Zeitliche Res-
sourcen aus 
dem nBa  
 

Altersdurch-
mischtes 
Lernen 
(AdL) 

Vorherige Schulpro-
gramme  

Auf der Primarstufe werden alterdurch-
mischte Klassen unterrichtet und AdL 
als Ressource im Unterricht sinnvoll 
genutzt. Alle lernen mit und voneinan-
der. 

Die Arbeitsgruppe ADL entwickelt neue 
und flexible Unterrichtssettings, welche 
individuelles Lernen über die Klassen 
hinaus ermöglicht (z.B. kann eine sehr 
begabte Schülerin aus der zweiten 
Klasse den Matheinput in der 5.Klasse 
besuchen). Solche Settings werden zu 
Beginn vereinzelt ausprobiert und Erfah-
rungen damit gesammelt.  

 

 

 

Übergreifende Projekte, Anlässe, 
Begegnungen, SR, Sporttage, 
Projektwochen 

Abteilungsdurchmischte Se-
kundarklassen (A/B/C) 

Jeweils zwei Jahrgänge in der 
Primarstufe bilden eine Klasse: 

• 1./2. Kindergarten 
• 1./2. Klassen 
• 3./4. Klassen 
• 5./6. Klassen  

CWT durch die SL: Beobachtungs-
schwerpunkte: Schülerinnen und 
Schüler lernen voneinander, SuS 
werden als Expertinnen und Experten 
eingesetzt, ältere SuS sind Vorbilder 
für jüngere SuS.  
Vereinzelt besuchen sehr begabte 
SuS den Input in einer anderen Klas-
se (Verantwortung dafür bei der zu-
ständigen SHP und den LP). 
 

Zeitliche Res-
sourcen aus 
dem nBa.  

 


